
Mittwochs und Samstagsirnlillilii Mittwochs und Samstags. - Druck
'»»IHlfml und Verlag oon Heinrich Deeiskach , Flörs-

a. M., Kartäuieritrahe Nr. 6. — Verantwortlicher
«chriftlerter' Heinrich Dreisbach . Aliirsheima. Main.

26. Jahrgang
lummer 98 Telefon 39. Samstag , den 9. Dezember 1922 Telefon 59.

Bor der Londoner Knilkereiiz.
Paris , 7. Dezember. Die Aussichten für London

erscheinen nach den Berichten der Pariser Blätter für
Deutschland nicht allzu günstig. Poincaree möchte die
beiden, in der Note der deutschen Regierung vom 13.
November aufgestellten Forderungen, Verminderung der
Reparationssumme und Bewilligung eines Moratoriums,
gesondert behandelt wissen. Die Verminderung der
deutschen Reparationssumme möchte er erst in Brüssel
zur Debatte stellen, während er auf der Londoner Kon¬
ferenz über die Frage der produktiven Pfänder, von der
er ja bekanntlich eine Bewilligung des Moratoriums
abhängig macht, eine Einigung unter ven Alliierten
herbeiführen möchte. Man gibt sich hier der Hoffnung
hin, daß Belgier, Italiener uno sogar auch die Eng¬
länder den Forderungen Poincarees auf Einführung
einer Finanzkontrolle und Übernahme oon deutschen
Staatsbergwelken als produktive Pfänder zustimmen
würden, scheint sich aber darüber klar zu sein, daßFrank-
reich in seinem Wunsch auf militärische Zwangsmaß¬
nahmen allein stehen würde. Ganz sicher ist übrigens
die Haltung Italiens absolut nicht. „Popolo d' Jtalia"
das Blatt Mussolinis, wendet sich mit Entschiedenheit
dagegen, daß dreser die französische Entscheidung in der
Reparationsfragebedingungslos unterstütze. Die „Chi¬
cago Tribüne" will wissen, daß Frankreich die Ruhr¬
bergwerke, die Chemie- und Holzindustrie am Rhein
unter militärische und finanzielle Kontrolle stellen möchte
Ein bestimmter Prozentsatz der gesamten Jndustriege-
winne soll zum Wiederaufbau verwendet werden. Finanz¬
minister Dr. Hermes schiebt dem Blatt die Absicht unter,
im Aufträge der Industrie neue Vorschläge über bestimmte
Garantien der deutschen Industrie für die Reparations¬
zahlungen machen zu wollen. Der neue Plan der
Reichsregierung soll angeblich durch die Gewährung von
industriellen Sicherheiten, als Garantie für eine inter¬
nationale Anleihe, die Stabilisierung der Mark verwirk¬
lichen wollen. Der „Matin" meint, daß man sich in
Deutschland klar darüber sei. daß Frankreich enrschloffen
ist, mit aller Energie gegen Deutschland vorzugehen.

Zu diesen Pariser Zeitungsmeldungen, daß Reichs¬
finanzminister Dr. Hermes als Überbringer der deutschen
Vorschläge nach Paris fahren solle, erfährt man, daß
eine solche Reise des  Finanzministers jetzt sehr wenig

wahrscheinlich ist. Da am Sonntag die Londoner Kon-
ferenz Zusammentritt, würde es unsinnig sein, wenn der
Minister gerade dann nach Paris fahren würde. Vor¬
her aber werden die deutschen Vorschläge in der Repa¬
rationsfrage, an welchen die deutsche Regierung augen¬
blicklich noch arbeitet, nicht fertiggestellt sein. Man
kann vielmehr damit rechnen, daß die deutschen Vor¬
schläge während der Londoner Konferenz dort überreicht
werden, und zwar wahrscheinlich nicht durch den Minister
sondern durch eine andere der Regierung nahestehende
Versöhnlichkeit, die in der letzten Zeit schon mehrfach
derartige Aufträge ausgefllhrt hat. Die Londoner Be¬
sprechungen werden in Berliner politischen Kreisen nach
wie vor sehr ernst beurteilt.

*

Eine bemerkenswerte Enthüllung bringt nach einer
Drahtung der „Daily Telegraph": Danach stellte der
amerikanische Botschafter Harvey im Londoner Lyzeum-
klub die bevorstehende Londoner Tagung als das be¬
deutungsvollste Ereignis feit 1918 dar.

Die taMinii) iw Mengte.
Befriedigendes Ergebnis der Berliner Reise Knilling.

München, 7. Dez. Der bayerische Ministerpräsident
Nt von seiner Reise nach Berlin zurückgekehrt. Das
Reichskablnett wird sich nunmehr über die endgültige
Fassung der Antwortnote an die Entente schlüssig werden.
Die Verhandlungen zwischen Herrn von Knilling und
dem Reichskanzler, sowie dem Reichsaußenminister waren
oon freundschaftlichem Geiste getragen und zeugten von
weitgehendem Verständnis des Reiches für die Lage in
Bayern. Aller Voraussicht nach wird die Antwortnote
am Montag veröffentlicht werden. Im bayrischen Land¬
tag wird der Ministerpräsident voraussichtlich am Diens¬
tag über seine Verhandlungen in Berlin und die augen¬
blickliche Lage Mitteilungen machen. Nach seinem Ein¬
treffen in München nahm der Ministerpräsident über die
Ergebnisse seiner Berliner Besprechungen Fühlung mit
den Führern der Koalitonsparteien.

Politische Tagesschau.
Die Ernährungsfrage.

Der neue Reichsernährungsminister Dr . Luther
hat sein Amt am Dienstag angetreten . Er wird so¬
fort die Ernährungsminister der Länder empfangen , um
mit ihnen die Fragen der Volksernährung durchzuspre¬
chen. Die Konferenz der Ernährungsminister ist be¬
reits zusammenberufen worden , ehe die Ernennung des
neuen Reichsernährungsministers erfolgte . Dr . Luther
bringt dennoch bereits , wie man in parlamentarischen
Kreisen behauptet , feste Pläne mit . Bisher steht fest,
daß das abgelieferte Umlagegetreide bis zum Februar
die Volksernährung sicherstellt. Es soll nun versucht
werden , mit einer Au Stands macht  Vereinbarun¬
gen zu treffen, die dahin lausen , daß für die Ein-
fuhr von Getreide  Deutschland ein grüße-
rer Kredit  zur Verfügung gestellt wird . Die Land-
wirte sollen veranlaßt werden , nper die Umlage hin¬
aus , dem Reiche zum Marktpreise Getreide zur Ver¬
fügung zu stellen. Das Reichsernährungsministerium
will dabei den Landwirten durch die Lieferung von
Düngemitteln weitgehendst entgegenkommen.
Die Vrotsteuer.

Wie wir ans parlamentarischen Kreisen hören , wird
augenblicklich im Reichssinanzministerium ein Gesetz
ausgearbeitet , das eine Steuer vorsieht, von der die
Wohlhabenden betroffen werden , die ein Einkommen von
mindestens 500 000 Mark im Jahre 1923 ausweisen.
Diese Steuer soll dazu benutzt werden , das Brot der
ärmeren Bevölkerung zu verbilligen . Das Gesetz, das
man im Reichstage mit großem Interesse erwartet,
wird jedenfalls eine große Mehrheit finden.
Einheitliche Außenpolitik.

In Berlin finden in diesen Tagen Besprechungen
zwischen der Reichsregierung und den Ministerpräsiden¬
ten der Länder statt . Dabei werden die schwebenden
Fragen der inneren und äußeren Politik durchberaien.
Hauptsächlich aber werden sich diese Besprechungen mit
der Außenpolitik befassen. Der Reichskanzler will mit
dem Ministerpräsidenten ein gemeinsames Pro¬
gramm für die Außenpolitik auf stet-
len  und ihre Unterstützung für diese Politik sich von
vornherein sichern. Es heißt , daß auch die Minister.
Präsidenten der einzelnen Länder der V e r st ä n d i -
gung mit Frankreich  das Wort reden und
deshalb wahrscheinlich eine feste Basis nach dieser Rich-
tung hin gefunden werden kann, von der aus der
Kanzler in der kommenden Zeit seine Politik führen

Ay Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

Die drei gingen hinauf nach Loge fünf, um sich ihre
Abenteuer mitzuteilen und zu soupieren. Eva sagte dem
Profesior ehrlich, daß sie ihn belauscht und dann beschlossen
hatte , ihm zu mystifizieren , und der kleine Benno verzieh
chr um so lieber , als diese Mystifikation dieses Mal zum
Guten ausgeschlagen war . —

Den sehr neugierigen Rittmeister vertröstete man auf
den andern Tag . Jener brannte daraus , zu wissen, wer
lene Unbekannte gewesen war . doch mußte er sich gedulden.

Von ihrem Ringe und den Worten des Prinzen sagte
Eva kein Wort , aber sie nahm hernach einen Augenblick
wahr , um das kostbare Juwel verstohlen zu betrachten und
bann zu verbergen.

Es war ein goldener Reif mit einem einzigen funkeln¬den Brillanten.
Erst gegen Morgen fuhr das Kleeblatt heim.

5. Kapitel.
Am andern Tage sprach die halbe Stadt von den Wir¬

ren jenes Balles und von den komischen Verwechslungen,
zu welchen einige Masken Veranlassung gegeben hätten.
Die Morgenblätter brachten ausführliche Berichte für die¬
jenigen . welche nicht so glücklich gewesen waren , den . wahr¬
haft feenhaften Glanz und das bunte , heitere Masken-
gewüht in den prächtigen Räumen " zu bewundern und
verrieten ihren Lesern zugleich, daß die Elite der Eesell-
Mst dieses Mal dort ganz besonders stark vertreten ge¬
wesen war . Man habe unglaubliches gefabelt über einen
gewissen grauen Domino, bis es sich endlich herausgestellt
hatte , daß alle auf die kostbarste Weise durch eine junge,
pikante, den „Hofkreisen" nahestehende Dame E. E . mysti¬
fiziert worden mären,

Mit einem Exemplar der Reuen X.er Zeitung in der
Rocktasche, worin diese Neuigkeit und Eva 's Chiffre
schwarz auf weiß gedruckt standen, begab sich der Ritt¬
meister von Eysenhardt , trotz der schneidenden Kälte und
des hochliegenden Schnees, schon um elf Uhr am andern
Morgen nach der Wielandstraße , stampfte die fünf Trep¬
pen hinauf und zog die Glocke.

Er hatte übersehen, daß über der Türe ein Blechschild
hmg und daß auf diesem zu lesen stand : „Bitte eine Etage
tiefer zu klingeln ."

Der Professor hatte nämlich diese Tafel eigens zu dem
Zwecke anfertigen lasten, um sich in seiner Arbeitszeit
gegen unliebsame Störungen zu sichern.

Es gab in X. wie in allen großen Städten eine Menge
sogenannter Kunstschwärmer: diese sind bekanntlich eine
wahre Landplage für die armen Künstler , da sie von Ate-
tter zu Atelier laufen , dort sich breit machen, kritisieren I
und die Leute von der Arbeit abhalten , ohne jemals etwaszu kaufen.

Der Rittmeister schellte deshalb vergeblich und als er
hernach den Weisungen der Aufschrift Folge leistete, er-
suhr er unten von Peter , daß der Profesior arbeite und
unter keiner Bedingung gestört sein wolle. Wenn er den
Herrn zu sprechen wünsche, so täte er am besten, um fünf
Uhr M Perrini zu gehen, dort speiste derselbe wie ge¬wöhnlich. I
.. «Hm — schon gut . Peter ." brummte der Rittmeister
ärgerlich, denn er hatte sich außerordentlich darauf gefreut,
den Kleinen mit der Zeitung aus dem Bette herauszustö-
bern oder sie ihm zum Kaffee aufzutischen. Nebenbei, die
Sucht zu wissen. wer jene Unbekannte gestern abend eigent¬
lich gewesen war . die er zum Wagen geleitet hatte , und
was die ganze Komödie und die Andeutung in der Zeitung
eigentlich bedeuteten , fraß ihn beinahe auf, denn er war

so neugierig wie ein altes Weib , oder, wie der Profesior
ihn häufig zu necken pflegte, wie eine Nachtigall , was al¬
lerdings ein etwas zarterer Vergleich war.

Er stand einen Augenblick unschlüssig da. dann öffnete
er seinen Mantel und holte die Zeitung hervor.

„Gib das deinem Herrn , Peter und sage, daß ich mit
ihm speisen würde ." sprach er. jenem das Blatt überrei¬
chend und stieg dann langsam, wie zögernd, die Treppe
wieder hinab . Er ging nach der Burqstraße . blieb an der
Ecke der langen Straße stehen und musterte sämtliche Häu¬
ser in der Nähe , Etage für Etage und Fenster für Fenster.
Er sah aber beinahe nur gefrorene Scheiben, und so schüt¬
telte er denn nach einer Weite ärgerlich den Kopf und
stampfte frierend nach einer kleinen Konditorei hinüber,
wo er sich einen süßen Likör und den Wohnungsanzeiger
geben ließ und sich ganz in jenen vertiefte.

So sehr er aber auch suchte und so sehr er hernach auch
das Mädchen hinter dem Ladentisch aushorchte er fand zu
seinem Leidwesen nicht das Geringste , was ihm irgend
einen Anhalt für eine pikante Entdeckung gegeben hätte.
So bezahlte er denn zuletzt mißvergnügt seine Zeche und
begab sich wieder hinaus , um noch ein wenig auf der Pro¬
menade herum zu flanieren : — vielleicht erfuhr er dortetwas Neues.

Der Rittmeister hatte früher in einem' der X.schen
Reiterregimenter gedient und es dort , ohne . Lorbeeren zu
pflücken, in der langen Friedenszeit bis zum Premierleut¬
nant gebracht. Da starb fein Onkel und hinterließ ihm feine
bedeutenden Besitzungen. Er nahm infolgedesien seinen Ab¬
schied und lebte eine Weile auf dem Lande , auf dem Eyßen-
berg, dem Hauptgute der Familie . Die Langeweile vertrieb
ihn aber von dort , er kaufte den Parkhof , ein kleines Gut

5J“$C der Residenz und dicht an dem köniqlichev
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G. m. b. LO ^ ,, „ . . .
Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet, wird

das Gesetz über die Gesellschaftenm. b. H. in aller-
nächster 8eii geändert werden. Im Neichsjustizministe.
rium ist ein Gesetzentwurf ausgearbeitet worden, der
die Heraufsetzung der Mindestgrenze für das Stamm¬
kapital der Gesellschaften von 20 000 auf 500 000 Mark
und die Stammeinlage jedes Gesellschafters von 500
auf 10 000 M. vorsieht. Ferner soll der Mindestbetrag
für die aus die Siammeinlage zu leistende Einzahlung
von 270 auf 5000 M. heraufgesetzt werden.
Tie Deviscnvcrordnruig.

Im Reichswirtschaftsministeriumfand eine Vespre-
chung mit Vertretern der WirtschastSLreise in der Frage
der Devisenverordnung statt. Von industrieller Seite
wurde betont, es sei besser, die Verordnung aufzuhe-
den, und durch ein Gesetz gegen die Devisenspekulation
und die Hamsterei zu ersetzen. Die Arbeitnehmer spra-
chen sich für die Ausrechterhaltungder Verordnung aus.
Die Meerengenfrane.

Die erste Sitzung der Meerengenkommrffron der Lau-
fanner Orientkonferenz bewegte sich in einer sehr un¬
gemütlichen Atmosphäre. Jsmet Pascha  steltre
sich auf den Standpunkt der Angora-Rote vom 4. Okt.
Die Sicherst«n Konstantinopels, der Hauptstadt des tür-
kischen Reiche und des Sitzes des Kalifats mutzte um
jeden Preis aarantiert werden. Lord C u r z o n ist
mit dieser turzen Erklärung unzufrieden und gibt sei-
ner Verwunderung Ausdruck, datz Jsmet Pascha für
die Meerengensitzung nicht eine bestimmte These vorbe¬
reitet habe. Dann sprach Tschitscherin, klar und deur-
lich. Er gab die kategorische Erklärung ab. datz Sow-
jetrutzland nichts anderes im Auge habe, als den Irre-
den im Orient herbeizusühren und datz es deshalb die
Wiederherstellung der türkischen Souveränität über die
türkischen Gebiete und Gewässer wünsche. Er ver-
langte ein direktes Verbot des Verkehrs von Kriegs-
schiffen durch die Meerengen. Zum Schluß ließ er es
auch an aggressiven Drohungen nicht fehlen, wodurch
Lord Curzon sich genötigt sah, die Meerengensitzung so-
lange zu vertagen, bis die einladenden Mächte über
ihre zukünftige Haltung beraten hätten.
Russische Mbrüstungspläne.

In der Moskauer Abrüstungskonserenz wurde Lit-
winow zum Vorsitzenden gewählt. Er erklärte, Ruß¬
land sei bereit, sein Heer innerhalb von 2 Jahren auf
ein Viertel des jetzigen Standes d. h. auf 200 000
Mann zu verringern unter der Bedingung, daß die
vertragschließenden Länder ihreHeere im gleichen Matze
einschränken würden. Die Grenzgebiete zwischen den
einzelnen Staaten sollen als neutral erklärt werden.

AeL»i>g« Kmlmnz.
Paris , 8. Dez Poincaree reiste Freitag mittag nach

London ab. begleitet von dem Finanzrmnffter Delasteycie,
dem Direktor für politische Angelegenheiten aus dem
Quai d'Orfty. Perettrdella Rvcca, vom Sekretär drr
Botschasterkonferenz. Br. ssy und von den Finanzsachver¬
ständigen Tannery und Rtargerie. Mussilini traf mft
großer Verspätung um 2.40 Uhr in Paris ein, b-gleitet
von mehreren Personen, dachntrr dem stellvertretenden
italieni'chrn Delegierten in der R parationskommission
d'Aineglio. (£>■wurde von drr italienischn Kolonie be¬
geistert begrüßt Die angejagte kommunistische Kundge¬
bung gegen den italienischen Ministerpräsidenten fand
nicht statt. Ohne sich in Paris aufzuhalten reift« Mussolini
nach London. Die belgischen Minister Theunis und
Jaspar sind in London eingetrofs-n.

Der Londoner „Temps"-Korrespondent meldet, daß
das Eintreffen der 4 amerikanischen Botschafter in Lon¬
don auf eurem Zufall beruhe und daß die Vereinigten
Staaten auf der am Samstag beginnenden Konferenz
in keiner Weife vertreten sein werden. In London er¬
klärt man, daß die Reparationen zusammen mit dem
interalliierten Schulüenpwblem erörtert werden damit
die Allierten ein Einvernehmenüber die Grundsätze der
Brüsseler Konferenz treffen mögen.

Jas mgkheme AiisWetlr» der leuerung.
Dresden, 8. D?z. Die vom Sächsischen Statistischen

Landesamt festgestellten Teuerungszahlen haben im
November wie in allen anderen Teilen des Reiches
so auch in Sachsen eine bisher noch nicht dagewesene
Steigerung erfahren. Die durchschnittliche Teuerungs¬
zahl in Dresden, Leipzig. Chemnitz, Griinma, Bautzen,
Annaberg. Auerbach und Schnitz betrug 36888 Mark
gegen 17363 im Oktober. Das ist eine Steigerung um
112,5 Proz. gegen 67,5 Proz. Steigerung vom Septem¬
ber zum Oktober. Dir J ',r»xz>ffer für Ernährung, Hei¬
zung. Beleuchtung und Wohnung betrug im Oktober
19130. im November 40626. Die Preise sind also aufs
über 400fache gestiegen, die Lebensmittel sogar auss
560fache, die Preise für Bekleidung aufs 691fache!

Kleine Zeitung.
— -» Die Spitzenorgantfattonen der Beamten haben

durch eine Kommission das Reichssinanzministerftimer-
suchen lassen, mit den Organisationen über eine Erho-
bring der Beamten- und Siaatsarbeiter -Einlommen zu
verhandeln. Der Vertreter des Ministers erklärte, daß
voraussichtlich noch in dieser Woche, spätestens aber in
der kommenden Woche Einladungen zu einer Bespre¬
chung ergehen würden.

— * Ehrhardt hat gegen den Haftbefehl, auf Grund
dessen er festgenommen wurde, Beschwerde eingelegt,
über die der Staatsgerichtshof zum Schutze der Repu-
blik die Entscheidung treffen wird . Das Untersuchungs-
material gegen Ehrhardt umfaßt eine große Anzahl po¬
litischer Delikte.

— * Anstelle des am 8. Januar 1923 zurücktreten,
den Senatspräsidenten Dr. Hagen ist der Senatspräsi-
dcnt Dr. Schmidt zum Präsidenten des Staatsgerichts¬
hofes auserfehen.

— * Die Berliner Straßenbahnen können trotz der
sprunghaften Tariferhöhungen nicht auf einen grünen
Zweig kommen. Zwischen dem Berliner Magistrat und
der A. E. G. schweben augenblicklich Verhandlungen,
die eine Uebernahme der Straßenbahn seitens der A.
E. G. zum Ziele haben.

— * Wie aus Berlin berichtet wird , stehen die Ver¬
handlungen mit amerikanischen Finanzleuten vor dem
Abschluß, die dahin gehen, datz Deutschland einen grö¬
ßeren Kredit zum Einkauf von Nahrungsmitteln in
Amerika erhält.

— * Wie wir von maßgebender Seite erfahren,
schweben nach eingegangenen Forderungen der Spitzen¬
organisationen der Beamten wieder Verhandlungen um
wesentliche Erhöhungen der Bcamtenbezüge. Die Be-
amten verlangen rückwirkende Erhöhungen ihrer Be¬
züge vom 1. Dezember ab.

— * Der deutsche Gesandte in Athen hat sich bekannt-
lich dem Protest der anderen Mächte gegen die Abur-
teilung der sechs Minister in Griechenland angeschlos-
sen. Er wird jedoch nicht, wie es anfänglich hieß,
aus Athen abbcrufen werden.

— * Der Polenführcr Korfanty wollte ein Antomo-
bil, das er in Berlin gekauft hatte, durch seinen
Schwager nach Polnisch-Oberschlesien schmuggeln. Der
Kraftwagen wurde von deutschen Zollbeamten beschlag¬
nahmt.

— * Nach den Meldungen der Pariser Blätter scheint
die Konferenz in Lausanne mit der Ausrottung der
Meerengen-Frage in ihre kritischste Phase eingetreten
zu sein. Man erwartet neue Differenzen unter den
Alliierten selbst. Ein Teil der Blätter warnt vor
neuen Konzessionen an England.

— * Bonar Law hat neuerdings wieder erklärt, daß
er keinerlei Informationen bezüglich eines französischen
Planes zur Besetzung des Ruhrgebieles habe.

— * Bonar Law erwiderte im Unterhaus aus eine
Anfrage Sir Henri, Brittains , er habe keinerlei Kennt-
nis von einem Militärabkommen zwischen der deut¬
schen Negierung und der Sowjetregierung.

— * Der frühere Sultan sandte den Scherch-nl-Js-
lam nach Indien , um eine Bewegung unter der musel¬
manischen Bevölkerung heroorzurufen. Ferner soll er.
nach Havas, den Philosophen Riza Tefik, der in ägyp¬
tischen Kreisen Propaganda gegen die neue Türkei macht,
zum Großvesir ernannt haben.

— * Wie die „Chicago Tribüne* ans Moskau mel¬
det, sollen die Sowjets beschlossen haben, Militäratta-
chees in sämtliche Länder zu entsenden, in denen sie
einen akkreditierten Vertreter haben.

— * Nach einer Agenturmeldung aus Washington
wird Clemenceau am kommenden Donnerstag im Wer-
ßen Hause vom Präsidenten Harding empfangen.

— * In Washington hat die Abrüstungskonserenz der
mrttelamerrkanischen Staaten begonnen. Man will ein
Schiedsgericht zur Regelung der Streitigkeiten schaffen
und ein Abkommen über die Entwaffnung der stehen¬
den Heere treffen.

Atts und Fern-
Mainz . r Dez. (Kein  S chi s f e r str e i k.)

Das Maschinisten- und Deckpcrjonai der Rheinschiffahrt,
das sich in einer Lohnbewegung befindet, weil der
Arbeitgebers erband für die Rheinschisfahrt die Lohnfor-
derungen abgelchnt hat, hat Montag vormittag die
Arbeit nicht niedergelegt, wie befürchtet wurde. Dre
Arbeitnehmer warten also den Schiedsspruch ab und es
ist zu hoffen, daß ein Lohnstreik in der Rheinschiffahrt
mit seinen schweren wirtschaftlichen Schäden vermieden

Mainz , Dez. (E i n s a u b e r e r Stadt-
verordneter .i Der neu zum Stadtverordneten
gewählte Kommunist Karl Stichelberger  ging
mit der Frau eines Genossen nach Unterschlagung von
200 000 Mark flüchtig.

Koblenz , . Dez. (Der G o t t e 8 d i e n st
der Besatzungstruppen .) Die Interalliierte
Nbeinlandkommissionhat dem Reichskommiffar für die
besetzten rheinischen Gebiete mitgeteilt, daß die Militär-
behörden auf Grund des Artikels 8 des Rheinlandab-
kominens berechtigt sind, die zur Ausübuna der verschie-
denen Gottesdienste erforderlichen Räumlichkeiten sei es
mit Unterbrechungen, sei es dauernd, unentgeltlich in
Anspruch zu nehmen und alle zur Benutzung notrgen
Einrichtnngsgegenständein Benutzung zu verlangen. Je-
doch soll es vermieden werden, Ernrichtungen zu ver-
langen, die erhebliche Kosten verursachen. In jedem
Einzelfalle können die Befehle zur Inanspruchnahme
der Räumlichkeiten nur durch die Oberbefehlshaber der
beteiligten Armeen erteilt werden.

Koblenz . - Dez. U n t e r d e m E i n d r u ck
der wachsenden Not der Zeit,  dre mit rm-
mer schwererem Druck auf weitesten Krersen unseres
deutschen Volkes lastet, hat der neue Oberprasident der
Rheinprovinz. Dr. Fuchs, an alle offentlräien Verwal-
mngsstellen die dringende Brite gerichtet, sich
artigen Maßnahmen, die zur Bekämpfung
rung dieser Not geeignet erzchernen, aus das nachdrück¬
lichste anzunehmen. Er rechne hrerzu dre schleunigste
Anszahlung aller Gebührnisse sur dre notleroenden Be-
völkernngsschichten wie Sozral- und Kleinrentner, Pen¬
sionäre rc. ferner aber auch wirtschaftliche Maßnahmen,
wie Wucherbekämpfung, Verhinderung des Ausverkaufs.
Versorgung mit Lebensmitteln, Brennstoff und Klei¬
dung Alles dies aber werde nicht ausreichen, wenn
nicht gerade jetzt, wo die winterliche Jahreszeit mit
ihrer besonderen Not begonnen hat, auch allgemeine
Wohltätigkeit die größten Anstrengungen macht, den
Armen und Bedrückten zu heften. Die Behörden moch-
ten in ieder iünen möalicken Form der Forderuna sol-
cher Liebestätigkeit mit warmen Herzen sich annehmen
und, wo es Not tue, auch anregend wirken. Zugleich
wendet sich der Oberpräsident an alle Kreise, denen
ihre Lebenslage noch eine Beteiligung an solchen: Lie-
beswerk gestatle, mit dem dringenden herzlichen Wun¬
sche. sich der Hilfeleistung für den notleidenden Näch¬
sten nicht zu versagen und bittet die Negierungspräsi-
deuten diesen seinen Wunsch bei jeder sich bietenden Ge-
lcgenl-cit zum Ausdruck zu bringen.

aller der.
und Linde-

Zweitaus endfach er Papierpreis.
Fiir Dezember hatten die Zeitungen mit einer be¬

deutenden Erhöhung des Druckpapierpreises gerechnet.
Man legte der Berechnung der Dezemberpreise für Be-
zug unv Anzeigen die Annahme zugrunde, datz der
Papierpreis annähernd ans 3 Millionen Mark (gegen
2000 Mark Friedenspreis ) sur den Waggon steigen
werde. Jetzt wird aber die unglaubliche Tatsache be¬
kannt, daß das Papier im Dezember weit über 4
Millionen Mark kosten soll.  Die festge¬
setzten Abonnements- und Anzeigenpreise reichten also
nicht im entferntesten aus, um diese ungeheuren Mehr¬
ausgaben auch nur annähernd auszugleichen. Die
R'eichsregierung hat bekanntlich schon seit vielen Mona-
len versprochen, der immer größer werdenden Rot der
deutschen Presse zu steuern, es ist aber bis heute bei
den leeren Versprechungen geblieben, und der Holz-
Wucher geht unaufhörlich Weiler. Es ist höchste Zeit,
daß die deutschen Zeitungsverleger sich aus eigenen
Krijften Hilfe schaffen.

Avar a. R., 5. Dez. (R a u b ü b e r f a l l .) Am
Sonntag morgen wurde zwischen hier und Regulshau¬
sen ein Raubansall verübt. Der Arbeiter Georg Con-
ravr von Regulshausen, der auf einer Grube bei Saar¬
brücken arbeitet, war in der Nacht mit dem letzten
Zuge in Oberstein angekommen. Auf dem Wege nach
seinem Wohnort gesellte sich gegen 4 Uhr morgens in
der Nähe des Manzschen Hauses ein junger Mensch
von etwa 24—25 Jahren zu ihm, der angeblich eben¬
falls nach Regulshausen wollte. In der Reichhards-
doll rief der Begleiter plötzlich Conradt zu: „Halt, Geld
oder Leben". Conradt ergriff die Flucht, worauf der
Räuber mehrere Revolverschüsse abfeuerte. Dadurch
eingeschüchtert, blieb Conradt stehen und übergab dem
Räuber seine ganze Barschaft, etwa 80 000 Mark, so¬
wie feine sämtlichen Papiere und den Rucksack mit In¬
halt. Unter dem Geld befanden sich ein 100-Franken-
schcrn, ein 10-Frankenschein und einige Centimes, das
übrige war deutsches Geld. Der Täter hat bereits vor
drei Wochen den Conradt von Regulshausen begleitet,
hat aber damals wahrscheinlich sich noch nicht getraut,
die Tat auszusühren.

Kaiserslautern , 5. Dez. (B e st r a f 1 e M i l ch-
p a n t s che x.) In der Westpsalz mehren sich in ietz-
ter Zeit die Mrlchfälschungen in erschreckender Weise,
obwohl die Gerichte ziemlich erhebliche Srasen verhän¬
gen. Vor der hiesigen Strafkammer hatten sich wieder
mehrere Angeklagte zu verantworten, wobei der Vor-
sitzende seststellte, daß Milch zu keiner Zeit mehr ge-
fälscht worden sei, als jetzt, wo die Preise so hoch sind.
Offenbar liegt gewinnsüchtige Absicht vor. Das Gericht
erkannte deshalb aus Freiheitsstrafen, die zwischen 2
Wochen und 2 Monaten liegen. Außerdem wurden
Geldstrafen bis zu 30 000 M. verhängt. Die Milch-
pantscher, Frauen von Landwirten ans der Umgebung,
hatten der Milch bis zu 50 Prozent Wasser zugesetzt.

Saarbrücken , .5. Dez. (Frankenwährung
im Zeitungsgewerbe .) Nachdem der Fran-
ken jetzt teilweise im Zeilungsgewerbe Eingang gefun¬
den hat, wird, wie der „Neue Saar -Kurier" meldet, ab
Neujahr der Franken voraussichtlich für alle Abteilun¬
gen im saarländischen Zeitungs- und Druckgewerbe er¬
hoben werden.

Ottwciler , 5. Dez. Ein gräßlicher Un¬
fall  ereignete sich im Orte Wresbach. Dort war der
25 Jahre alte Schlosser Eduard Schmidt gemeinsam mit
seinem 23jährigen Bruder Peter damit beschäftigt, ein
Abflußrohr zu legen. Dieses Rohr war bei einem
Althändler gekauft worden und war verstopft. Um es
leichter reinigen zu können, wärmte man das Rohr an.
Plötzlich explodierte es unter furchtbarem Knall. Die
Gebrüder Schmidt wurden so schwer verletzt, daß der
Tod alsbald eintrat. ' Eduard Schmidt hatte sich erst
vor kurzem verheiratet. Wie das Unglück entstehen,
konnte, bedarf noch der näheren Aufklärung.

J -reibura i. Br ., 5. Dez. Zu Tode geprü¬
gelt  wurde in einer hiesigen Wirtschaft der 17 Jahre
alte Sohn eines Bahnwärters . Der Grund dieser ro¬
hen Tat ist noch nicht vollständig aufgeklärt. Der junge
Mann soll angeblich das Opfer einer Verwechselung
geworden sein. Sechs der Tat verdächtige Personen
sind verhaftet. _ _

Kleine Chronik.
O Die Kinderkarre als Leichenwagen . Ein

zeitgemäßes Vild konnten dieser Tage viele Berliner
schauen. In dürftigen schwarzen Kleidern gehüllt, schob
eine Frau einen Kinderwagen vor sich, mitten aus dem
Fahrdamm, langsam Schritt für Schritt Neugierige
blieben stehen, man begann zu fragen und erfuhr, datz
unter der schwarzen Decke sich aus dem Kinderkarren
ein Kindersarg befand, in der sich die Leiche des Jung-
sten der armen Fran befand. Sie vermochte dre hohen
Transportkosten nicht zu tragen, deshalb fuhr sie den
Kleinen, im Sarge gebettet, allein hinaus zur Leichen-
Halle.

G)  Jttgoslawieil in Berlin . Die Wiener„RerchS-
post" gibt die Meldung eines, jugoslawischen Blattes
Mieder nach welcher der Sohn des jugoslawischen Mr-
uisterpräsidcnten Paschitsch in Berlin 23 große Hauser
für insgesamt 200 Millionen Mark gekauft haben soll.
Im aanzen sollen sich viel mehr Berliner Hauser in
serbischen Händen befinden. — Die Einzelheiten dieserfirh nirfit nacbvrüten.

0 Bankkrach . Die tschechische Bank Morawska-
Slezeka Banca in Brünn  ist insolvent geworden. Die
Verluste belaufen sich nach den bisherigen Schätzungen
auf 215 Millionen tschechische Kronen, nach dem jetzi¬
gen Kursstand ungefähr 54 Milliarden Mark, also das
Zehnfache des Vermögens der Deutschen Bank. Gegen
zwei Direktoren der Bank wurde wegen Betrugs Haft-
besebl erlaffen.

— Die Arbeitsverhältnisse . Ueber den Arbeits-
markt in Deutschland im Oktober 1922 berichtet das
Reichsarbeitsblatt nach den Ergebnissen der statistischen
Erhebungen, daß die alljährlich gegen Jahresende be¬
obachtete Verschlechterung des Arbeitsmarktes sich auch
in den statistischen Ergebnissen des Oktobers ausgeprägt
habe. Die Krankerrkassenstatistik meldet ein weitere--
Anbalten der Verminderuna d-s Bestandes an versichc»



rungspflichtigen Mitgliedern, d. h. an Beschäftigten.
Der Rückgang vollzog sich in nahezu dem gleichen Maße
wie im Vormonat. Bei den 5257 Kassen (im Vormo¬
nat 5669), von denen Meldungen Vorlagen, fiel die
Mitgliederzahl von 12 297 075 am 1. Oktober auf
12 202 240 am 1. November 1922, mithin um 94 835
oder 0,8 v. H. (im Vormonat 0,9 v. H.) Die Ar¬
beitslosigkeit sowie die Kurzarbeitsstaiistikder Arbeiter¬
fachverbände lassen weitere Steigerungen erkennen; von
6 405 078 durch die Erhebung am Stichtag erfaßten
Mitgliedern waren insgesamt 89 309 (51 282 Männer
und 58 067 Frauen) ohne Arbeit. Die Arbeitslosen¬
zahl erhöhte sich danach von 0,8 v. H. im September
auf 1,4 v. H. im Berichtsmonat. Bei 37 Verbänden
mit zusammen 5 645 436 Mitgliedern arbeiteten Ende
Oktober 264 576 oder 4,7 v. H. mit verkürzter Arbeits-
zeit (im Vormonat bei 38 Verbänden 2,6 v. H.) Bei
Trennung nach Geschlechtern ergab sich für Männer eine
Kurzarbeitszahl von 2.8-, bei Frauen eine solche von
9,8 v. H. (im Vormonat 1,4 bezw. 5,8 v. H.) . In
der Statistik der unterstühtcn Erwerbslosen hat sich die
Zunahme der Zahlen mit etwa gleicher Stärke wie im
Vormonat fortgesetzt. Am 1. November empsingen Un»
terstützung 23 922 Erwerbslose (im Vormonat 16 300),
und zwar 18 556 Männer und 5366 Frauen. Die Zu-
nähme machte im ganzen 46,7 v. H., bei den Männern
57,1 bei den Frauen 19,4 v. fi . aus.  _

"Amtliches.
WmtniMiM Her Eenmnde Msheii».

Brikettsausgabe.
Am Montag , den 11. Dez. gelangen auf Feld 2

der Kohlenkartcn bei Kohlenhändler Bullmann einhalb
Ztr . Briketts zum Preise von 448 Mark zur Veraus¬
gabung und zwar in folgender Reihenfolge.

Nr. 1 — 300 von 8 — 10 Uhr.
Nr. 300 — 600 von 10 — 12 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Jagdpachtbeträge für 1922 gelangen ab Mon¬

tag, den 11. bis 16. Dezember zur Auszahlung.
Die Grund-, Gebäude-, Gewerbe-, Betriebssteuer,

Wohnungsbauobgabe und sonstige Gebühren für 1922
sind bis zum 16. Dezember an die Gemeindekasse zu
entrichten. Die Jagdpachtbeträge können verrechnet
werden.

Betr . Pflichtfeuerwehr.
Feuerlöschdienstpflichtig sind die Jahrgänge von 1887

bis 1901. Bei Bränden und Übungen melden sich die
Jahrgänge 1899 bis 1901 amWasierzubringer (Hydrophor)
1. Führer Jakob Dreisbach. 2. Führer Arno Naumann,
die übrigen Jahrgänge melden sich bei Bränden bei den
Geräten , denen sie zugeteilt sind und zwar:

diese Mannschaften ge¬
hören zur Überland-
spritze und müssen im
Alarmfalle m. ausrück.

Die Jahrgänge 1896—1898 bei
Spritze B.

Spritzenm. Wilh . Mohr
Stellv . Franz Hennrich

Die Jahrgänge 1893—1895 bei Spritze T.
Spritzenmeister Andreas Schwarz
Stellvertreter Philipp Vogt

Die Jahrgänge 1891—1892 bei der Absperrmannschaft
1. Führer Jakob Dreisbach
2. Führer Mox Lorbe

Die Jahrgänge 1889—1890 bei der Rettungsmannschaft
1. Führer Fritz Noerdlinger
2. Führer Gerhard Gutjahr

Die Jahrgänge 1887—1888 bei den Einreihern
1. Führer Philipp Mohr
2. Führer Ant. Habenthal

Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft. Entschuldi¬
gungen mit Angabe des Grundes müsien beim Brand¬
meister Michael Mohr, Eisenbahnstr., bezw.Bürgermeister-
amt eingereicht werden.
Der Bürgermeister : Der Ortsbrandmeister:

Lauck. Mich. Mohr.

Bekanntmachung.
Flörsheim ist in 2 Fleisch- und Trichinen-Beschau-

bezirke eingeteilt warben und zwar in Oberflecken und
Unterflecken. Die Abgrenzung der beiden Bezirke bil¬
det die Querstiatze die sich von dem Lokale zum Hirsch
(Inh . Adam Hahn) in der Nähe der Mainfähre , durch
Obrrmain - und bezw. K-.rchstratze, Haupt - und Graben-
stratze durchschneidend bis zum Friedhose hinzieht.

Die Beschaugebühren sind ab 1. Dezember ds. Js.
wie folgt festgesetzt:

Rinder 440 Mark.
Schweine mit Trichinenschau 330 Mark.
Kleinvieh 165 Mark.
Ferkel etc. 110 Mark.

Zur gell, örinnenöea AeMim.
Wir müssen immer wieder darum bitten , uns schuldende

Rechnungsbeträge alsbald zu bezahlen. Unsere Lieferanten,
vor allem die Papierfabriken , geben gar keinen Kredit mehr
und so kommt es, daß heute ein Zeitungsunternehmen gar
nicht mehr aus den Schwierigkeiten herauskommt. Zieht
man noch den von Tag §u Tag sinkenden Geldwert in Be¬
tracht, so muß auch der Unkundigste einsehen, daß eine ge¬
schäftliche Balanxe unter solchen Verhältnissen ganz unmög-
lief) ist. Verzögerte Zahlungen aber können heute geradezu
den Ruin eines Unternehmens bedeuten. —

Wir bitten also immer wieder um rasches Begleichen
der Rechnungen und sind überzeugt, daß unsere Kundschaft
Verständnis für unsere mißliche Lage hat. Der Verlag.

Bekanntmachung.
Als gefunden wurde ein Geldtäschchen mit Inhalt

abgegeben. Eigentumsansprüche können im hiesigen
Bürgermeisteramt Zimmer Nr. 10 geltend gemacht werden.

Flörsheim a. M ., den 9. Dezember 1922.
Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
Flörsheim a. M , 9. Dezember 1922.

l 86 Jahrei Herr Philipp Dreisbach, der Senior
der Flörsheimer Maurermeister, vollendet am 11. Dez.
ds. Js . sein achtzigstes Lebensjahr . Philipp Dreisbach,
ein Mann rastloser Arbeit, ist auch heuts noch geistig
wie körperlich rüstig und nimmt lebhaften Anteil an
allen öffentlichen Tagesfragen . Ec ist Mitbegründer
der Flörsheimer Freiw . Feuerwehr und als solcher oft¬
mals geehrt worden. Wir gratulieren dem wackeren
Alten und wünschen ihm : „Noch viele Jahre !"

l Theaterabend . Wie bereits mitgeteilt , veranstal¬
tet der Vergnllgungsoerein „Edelweiß" am Sonntag,
den 10. Dezember abends im Gasthaus zum Hirsch einen
Theaterabend . Es kommen zur Aufführung : ein Stück
ernsten Inhalts '.„Der Wilderer " oder der Findling in
der Teufelsschlucht und darnach „Eine fidele Gerichts¬
sitzung". Die Leistungen des Vereins sind zu bekannt,
als datz wir dieselben besonders zu rühmen brauchten.
Es ist ein volles Haus zu erwarten. Sorge sich jsder-
man rechtzeitig für einen Platz . (Man beachte das In¬
serat in heutiger Nummer.)

* Winterhilfsspende . Die Not ist derart groß, datz
detanntlich jetzt ovn der Regierung 'saus große Samm¬
lungen eingeleitet werden. In Flörsheim hat bekannt¬
lich der Wohlfahrtsverein die Sache in die Hand ge¬
nommen und müßte nur noch dem Beispiel anderer
Städte und Gemeinden gefolgt werden, daß diejenigen,
welche dazu in der Lage sind, etwa für die nächsten 6
Monate je einen entsprechenden Betrag bewilligen.
Dieser Anregung folgend stifteten:
Firma Traun & Co. 9000 Mack
verteilt auf 6 Monatsraten mit je 1500 Mark.
Firma Them. Fabrik Dr . Nördlingsr 25000 Mark
verteilt auf 5 Monatsraten je 5000 Mark
Man weise dem Wohlfahrtsverein derartige weitere
Unterstützungen zu. Was diesem Verein überwiesen
wird findet ausschließlich Verwendung für die Flörs¬
heimer Bedürftigen.

Sport und Spiel.
Sportoerein 09 Flörsfjelm. Das erste Spiel der

Schlußrunde findet morgen auf dem hiesigen Platze statt.
Sp .-V. Biebrich tritt mit zwei Mannschaften an. Das
Vorspiel in Biebrich endete 1:1. Wie es morgen aus¬
geht ist ganz ungewiß. Hoffentlich setzen die Hiesigen
alles dran, um die Niederlage am vergangenen Sonntag
zu verwischen. Spielbeginn 2.30 Uhr. Die 2. M. spielt
um 12.30 Uhr. Das Vorspiel endete 2:0 für Biebrich.
Die 2. M . muß alles dransetzen um bei dem morgigen
Spiele die Punkte an sich zu reißen. Die 1. Jgd .-M.
spielt vormittags 9.30 gegen die 1. Jgd .-M. der „Ger¬
mania" Schwanheim.

Kirchliche Nachrichten.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 0g. Heute Abend 8.30 Uhr Spielerversammlung im

Vereinslokat . Um vollzähliges Erscheinen, wegeo wichtiger
Tagesordnung , wird gebeten

Freie Sportvereinigung . (Äbtlg . Radfahrer .) Dienstag , den 12.
Dezember, abends 8 Uhr Versammlung ini Hirsch)
(Abtl . Sänger .) Heute Samstag Abend pünktlich 7' /. Uhr
Singstunde in der Riedschule.

Eesangverei » Sängerbund . Heute Abend um 8'12 Uhr General-
Versammlung . Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforder¬
lich. Am Dienstag Abend um 8‘/2 Uhr Eesangstunde

Rudergrsellschast 1921. Donnerstag Abend 8 Uhr außerordenil.
Generalversammlung im Taunus . Erscheinen sämtlicher
Mitglieder erforderlich.

Kath . Gesellen- und Jünglingsverein . Es ist Ehrenpflicht , sich
an der Generalkommunion aller kath. Vereine morgen früh
zu beteiligen . Karten zur Festfeier morgen Abend sind bei
dem Präses und Senior zu haben. Heute Beichtgelegenheit
bei Franziskanerpater Remigius.

Ruderverein 1908. Zahlreiche Beteiligung erwünscht: inorgen
Sonntag Abend 5 Uhr, Mainz . Schöfferhof, Weihnachts¬
feier der Fortuna.

Dachdecker -Arbeiten!
EmpfeMe mich in allen vorkommenden Dackdecker- und
Reparatur-Arbeiten. Alle übernommenen Arbeiten werden

prompt und billig ausgeführt.

Georg Schäfer , Dachdecker, Mainz
Bestellungen werden in der Expedition d. Ztg angenommen.

empfiehlt

Sebastian Hartmann.

scitöiK Christbäume
treffen Montag mittag ein bei

Adam Witzmann.

SBB

alle
Reparaturen an örammopßone

(Sprecf)mascf)inen) werden prompt
und billigst ausgeführt. Kaufe alte

auch reparaturbedürftige

Grammophone
gleich welchen Systems

und zahle die höchsten preise.

Kartbäiiserstr. 6, Flörsfjeim.
»üEiBiaea
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Katholischer Gottesdienst
Heute Samstag 4 Uhr Uhr Beicht . Es ist ein Franziskaner zur

Aushilfe da.
2 Advenisonntag (Fest der unbefleckten Empfängnis ) , 7 Uhr Früh-

mesie mit Eeneralkommunion sämtlicher kathol. Vereine.
8.30 Uhr Kindergoltesdienst , S.45 Uhr feierliches Hochamt.
2 Uhr Andacht, 4 Uhr Versammlung des dritten Ordens.

Montag 7 Uhr 2.  Seelenamt für Josef Richter. 7.30 Uhr Rorate¬
amt für Maria Eva Lauck.

Dienstag 6 30 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus . 7.30 Uhr Rorate¬
amt für Adam Dienst und Sohn Theodor.

Mittwoch 7 Uhr 2.  S -A. für Johann Eckert. 7.30 Uhr Rorate¬
amt für Josef Kohl 3.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , den 10. Dezember 1922.

Beginn des Gottesdienstes nachm. 2 llhr.

Anzuqftoffe 3000 Ml.
Ulsterstoffe 4000 Mk.
Naqlonftoffe 5500 MI
Hosenstreifen 60(10 Mk
schwarze Brautanzugstoffe, alle

Futterrutate»
Barchent, 80, 130. 160 cm
Bettuchleinen""(,". ' 150, 160 cm
Hemdentuch 850 Mk.
Handtücher 380 Mk.
Bettuchbiber 150 cm

Koltern und Damaste
Sonntag geöffnet!  Etagen¬
geschäft, kein Laden, daher gut

und billig.
Simon , Mainz, Schottstrahe6, 1.

(am Hauptbahnhof)

Käthi Ditterich
Kaufhaus am Graben

- Praktische -
W eihnachts -Gesehenke

wie : Umhängetücher , Chenille -Tücher , Unter¬
wäsche , Wolle und Normal , Ueberblusen , Schals , Kinder-

:—: garnituren (Schals und Mütze etc . etc .) ;—;

- Schirme -
Christbaum Schmuck

An den Sonntagen vor Weihnachten bis 6 Uhr aebnds geöffnet.

15000 Mark
zahlen wir für gebrauchte alte

große Mauserpistolen
Kal . 7,63 mit Holzsutteral , ohne
solches 14000 Mk. und erbitten
sofortige Nachnahmesendung ohne
Anfrage . Beschreibung : 80 Etm.
lang , zehnschüssig, von ob. z. laden,
Stempel : Waffenfabrik Mauser,
Oberndorf a. Neckar. Visier 1000
Mir . Alle anderen Pistolen , auch
Mauser 9 mm, (Visier 500) werd.
nicht gekauft. Waffcnhandlung
Anders & Bock, Königsberg Pr . 5

präm. Methode, jniaze if,»,îmgan
Herren und Damen

«»halten l» kurzer Zeit »inc schöne

'-f IM'I.IIL ,, -- .
i '.'pr»- u. Abö.-Ä„.-se. Pr- fp. grat.
« "izcl-llnterr . Auftiohme >Upl,ch.

Gander , Mainz
Schlllerstrasse 48.TI

BauschuleE"s“ '’
von C. Rohde

Vorbereitung auf die Meistern
pr"'n-7 -- •* ' - E3.



2i) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

Ton lebte er nun , ein Junggeselle wie er war , eine Art
von Amphibiendajein — das heiht teils auf dem Lande,
teils in der Stadt , welch letztere er in einer halben Stunde
bequem erreichen konnte.

Seine beiden Hauptvergnügungen waren die Jagd uno
das Theater , — seine Leidenschaft der Hang , ferne Neu¬
gierde zu befriedigen und Neuigkeiten weiter zu tragen.
Allen dreien konnte er hier am bequemsten nachleben.

Ein nicht geringer Anziehungspunkt für ihn war indes
der Berkehr mit dem Professor. Sie waren als Knaben
miteinander in die Schule gegangen, er freilich nach Se¬
kunda und Benno nach Quinta , aber sie hatten nachbarlich
nebeneinander gewohnt in ihren Pensionen und der große
Junge hatte damals für den kleinen Kerl eine warme Zu¬
neigung gefaßt, denn was er jenem an Jahren und Leibes-
große voraus halte , machte der andere durch Verstand und
liebenswürdiges Benehmen wett.

Sie hatten sich auch später nie ganz aus den Augen
verloren und ihre alten Beziehungen nun seit einigen
Jahren wieder fester geknüpft. — Der Rittmeister war
ein Original , eine stadtbekannte Persönlichkeit, denn bei¬
nahe jeden Morgen sah man ihn zu Pferde oder zu Fuß
auf der Promenade und jeden Abend im Theater . Seine
Sucht nach Neuigkeiten war jedermann hinreichend be¬
kannt , und durch diese und seine enorme Leichigläubigkeit
dazu verführt , kühlte mancher an ihm sein Mütchen, band
ihm die unglaublichsten Dinge auf , die der Dicke dann
allemal mit einem : „Kaum glaublich !" . . . oder „Was
Sie sagen!" in Empfang nahm.

Ten Kneifer im rechten Auge, fest in den schützenden
Mantel eingehüllt , ging der Rittmeister der Promenade
zu, über den Hofgarten und den Quai hinweg, wo der

Wind gar rauh die lange stattliche Häuserfront entlang
stürmte. Am Schlosse vorüber bog er dann in die mit
Bäumen , Böckels und Statuen verzierten Anlagen ein,
welche auch im Winter der feinen Welt zum Spaziergangdienien.

Hier lagen die großen Restaurants und die Cafes er¬
sten Ranges . Hier waren auch das Theater , die Wacht-
parade , die Kiosks mit Zeitungen , die Museen, mit einem
Worte , hier war das Herz der Stadt , hier gab es allezeit,
und selbst an einem Wintertage wie heute, etwas zu
schauen. Unter der weitläufigen Säulenhalle vor dem
Theater standen einige Gruppen , Choristinnen , Sänger u.
Sängerinnen . Etliche stiegen nach vollendeter Probe jetzt
zu Zweien und Dreien die breite Treppe herab und ,inige
Wagen warteten an der Hintertüre.

Wenn ein Pärchen dieser jungen Künstlerinnen an dem
Rittmeister vorüberschritt , dann tauschte man häufig heim¬
liche Blicke des Erkennens aus , ein Lächeln dort , ein Zwin¬
kern mit dem linken Auge, oder ein Scherzwort hier . Mit
allen diesen Dämchen schien der dicke Müßiggänger aus
einem guten Fuße zu stehen. Weniger war dies aber mit
den Damen aus der vornehmen Welt der Fall , welche hier
die nötige Dosis frischer Luft einnahmen . — Der Ritt¬
meister ließ, wenn er solchen Bekannten begegnete, allemal
mit einem Ruck, gleichsam als erschräke er über ihren An¬
blick, das Lorgnon fallen und zog mit großer Höslichkert
seinen Hut , aber selten erntete er etwas anderes , als ein
steifes Nicken des Kopfes oder eine frostige Verneigung.
Ein Mann in feiner Lage, welcher das ungeheure Ver¬
brechen beging, allen ihm gestellten Heiratsfallen so be¬
harrlich auszuweichen, ein Mann , der eine Frau ernähren
konnte und trotzdem alle heiratslustigen Damen der Re¬
sidenz verschmähte, — wie konnte man anders , als den¬
selben mit unverhohlener Kälte behandeln . — Verschie-
dene jener Damen behaupteten . sein Ruf wäre nicht be¬

sonders — man kompromittiere sich, wenn man ihn kenne
er sei ein Nichtstuer , ein Leichtsinniger . . . Nun , den
braven Rittmeister focht das alles wenig an , er grüßte
als artiger Mann , und wenn man ihm nur dankte, f«
dachte er nicht weiter an das wie.

Von der Haupt wache bis zum Theater schleuderte er
aus und ab, jeden seiner Bekannten festhaltend und ihn
ausfragend , wer in der Gegend der Vurgstraße , Ecke der
langen Straße wohne, — aber niemand konnte ihm dar¬
über eine genügende Auskunft erteilen , oder tat die<
jemand , so band er ihm sicherlich eine ungeheuere Lügt
auf . Ganz ärgerlich und verwirrt im Kopfe trat der Ritt¬
meister zuletzt in das Kaffee Bobbi , setzte sich in die Nähr
des Fensters und bestellte fid̂ ein Frühstück.

Gegen halb sieben Uhr abends desselben Tages finden
wir in einem eleganten , behaglich erwärmten Zimmer
des Restaurants „Perrini " den Rittmeister , den Professor
Keftner und seine Freundin Eva einträchtiglich wieder bei¬
einander . Vor ihnen , auf dem runden , zierlich gedeckten
Tische steht eine Schale mit Früchten , Käse und Dessert
Die Flaschen waren beiseite geräumt , dafür aber rauchte
der Kaffee in den kleinen, durchsichtigen Servistassen
und funkelte beim hellen Lichtscheine in den geschliffener
Karaffen der Kirschgeist und die Chartreuse.

Auf einem breiten , hölzernen Tritt saß Eva Eirsch-
ner und starrte nachdenklich, die Zigarette in der Hand
zum Fenster hinaus und nach dem Theater hinüber
Massenhaft bewegten sich draußen die dunklen Gestalter
über die weiße Schneefläche nach den verschiedenen Ein
gängen hinüber . Wagen auf Wagen mit hellen Lateiner
huschte geräuschlos vorbei . — Sie blies ein Wölkchen nack
dem andern langsam und gedankenvoll vor sich hin und be
jedem derselben verdüsterte sich ihr sonst so heiteres Antlit
mehr und mehr. (Fortsetzung folgt.)

sind immer praktische Weihnachtsgeschenke .'
Sonntag von 2—6 Uhr geöffnet!

Manes-Schuh Mainz
- Schöfferstraße9, am Markt -

Seifenpulver

Schneekönig

frei von Füllstoffen,
Ersatz - oder Streck¬

mitteln.

# MckM bringt Gewinn#

Zärmi. Lack*u. Jarlmaren
sowie Gips und Kreide , Leinöl , Terpentinöle , Siccativ

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch Hauptstraße.

- Fabrik-Niederlage der Firma -

© UNION w
Vereinigte Tabak - und Zigarrensabriken <5 . nt . b . H.

Wiesbaden , Schwalbacherstrahe 7.
Geschäftsleiter Heinrich Denzer. — Telefon 6381

Für Wiederverküuser!
Zigarren : Zigaretten

Rauchtabak
von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten G

jedes Quantum zu Fabrikpreisen. Z

K
S
S
K
K
K
K

Vergnügungs - Verein
»Edelweiss«

Einladung.
Morgen Sonntag, den 10. Dezember, abends 7.30

Uhr findet im Gasthaus zum Hirsch ein

Theater - Abend
statt . Zur Aufführung gelangen .'

»Die Wilderer«
oder „Der Findling in der Teufelsschlucht"

Schauspiel mit Gesang in 6 Akten

„Eine fidele Gerichtssitzung“
Komisches Terzett

Dazu laden wir unsere Mitglieder, deren Ange¬
hörige , sowie Freunde und Gönner höflichst ein.

Der Vorstand.
Eintritt pro Person incl. Steuer 20.— Mk.

Kassenöffnung 7 Uhr.

€
€€
€

€
€€
€
€
G
O€€
€
€
€

Kartenfreie Kohlen
Braunkohlen - Brennholz

==== ofenfertig

??
Gerhard Bullmann |

Bahnhofstrasse |

In 5 Minuten
«Ind Sie erlöft von den quälensten Kopfweh , und Neuralgleschmerzen
bei Gebrauch von GERAOSAN -Kapsoln (ees * geach *) — nach ärztlichem Urteil
ein glänzendes Mittel der Gegenwart . Der Koradezu frappante Erfolg soll auf
der einzigartigen Verbindung ihrer Bestandteile beruhen l Admidphenaz ., Phenaz-
sal ., Chin ., Coff -), denn eine einzige  Kapsel bringt  auch io schwierigsten Fällen
unbedingt sicheren Erfolg . Machen sie einen Versuch I Erhältlich in alle Apo¬
theken - ( Fabrik Germosanwerk München 50»)

VAVAVAVAVAVAVAVAVAVA

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl. KreideI, Qualität , Boius, Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt . '“ SäS 1*
AVJWAVAWVVAVAVJWJWVV

Die Zeiten sind teuer,
das Geld ist rar!

Der Frosch sagt: Spar!

Wie mach ich das richtig
und ideal?

Kauf nur (Erbat!

Marke Rolfrosch - Schuhpasfa
Werner & Merl * A . - G . Main*

Was man im Hause braucht.
(Nr. 604.)

Nichts praktischeres für Hau »,
stauen und Haustöchter , die tüchtig
in der Wirlschast mit zugreifen
müssen, als eine jener kleidartige«
Kittelschürzen. Sie machen das
Hauskleid entbehrlich und können
durch ihre Waschbarkeit stets sauber
und frisch aussehen . Wer nichti Neues
dazu kaufen will, findet vielleicht ein
verwaschenes Waschkleid, das selbst
aufgefärbt und durch irgendeinen
frischen Besatz belebt, sich recht gut
als Schürze umarbeiten läßt . Et¬
waige Nähte können dabei durch
Besatzstreife» verdeckt werden. Unsere
kleidsame Schürze Nr . 13548 hat
Vorderschluß und einen spltzverlaufen-
den Kragen , der sich auch hochschließen
läßt . Ausnäher , von der Schulter
ausgehend, geben den Vorderteilen
die nötige Weite. Favorit -Schnitt
13548 (E) der Internationalen
Schnittmanufaktur , Dresden -N. 8, in
L8, 96, 104 cm Oberweite erhältlich.
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